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Hamburg, 11.06.2007 

Insolvenzen: Konjunktur bringt Entspannung  
Die Firmenpleiten in Deutschland gehen 2007 infolge des starken Aufschwungs 
deutlich zurück. Deutschlands wichtigste europäische Handelspartner verzeich-
nen dagegen einen leichten Anstieg der Unternehmensinsolvenzen. 

 Hamburg, 11.06.2007: Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen in Deutschland wird 

nach der jüngsten Prognose von Deutschlands führendem Kreditversicherer Euler Her-

mes 2007 um 10,1 Prozent auf rund 27.300 sinken. Das wäre der vierte Rückgang in 

Folge nach dem Höchststand von 39.320 Zusammenbrüchen 2003. Mit einem Minus 

von 2,3 Prozent auf rund 19 Milliarden reduzieren sich die gerichtlich angemeldeten 

Forderungen 2007 dagegen nur geringfügig, nachdem sie im Vorjahr noch um 14,7 Pro-

zent auf 19,4 Milliarden Euro gesunken waren. 

„Dieser anhaltende Rückgang ist erfreulich, darf aber nicht dazu führen, dass Unter-

nehmen sich in Sicherheit wiegen. Gerade bei kleinen- und mittelständischen Betrieben 

tragen Lieferantenkredite nach wie vor stark zur Finanzierung bei. Geringe finanzielle 

Reserven, ein unzureichendes Forderungsmanagement, eine schlechte Zahlungsmoral 

einzelner Abnehmer und Managementfehlern bergen auch weiterhin ein erhebliches 

Insolvenzpotential“, so Dr. Gerd-Uwe Baden, Vorstandsvorsitzender der Euler Hermes 

Kreditversicherung.   

Branchen: Baugewerbe weiter erholt 
Wie schon in den Vorjahren profitiert das Baugewerbe in Deutschland deutlich von den 

günstigen konjunkturellen Bedingungen, die Zahl der Pleiten wird nach der Prognose 

von Euler Hermes um 14,8 Prozent auf 4.900 sinken. Deutlich geringer wird mit 8,7 Pro-

zent in diesem Jahr der Rückgang bei den Dienstleistungen ausfallen. Trotzdem stehen 

die Dienstleistungen mit einer Gesamtzahl von 13.600 Pleiten auch in 2007 an der Spit-

ze aller Branchen. Nach einem deutlichen Minus von gut 16 Prozent 2006 wird die Zahl 

der Insolvenzen im Handel in diesem Jahr um 4,9 Prozent auf 6.000 zurückgehen. Am 

stärksten profitiert das Verarbeitende Gewerbe vom konjunkturellen Aufschwung, denn 

die Zahl der Insolvenzen geht nach deutlichen Rückgängen in den Vorjahren auch 2007 

um 20,1 Prozent auf 2.300 zurück. 
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Trotz der günstigen Konjunktur bleibt die Insolvenzhäufigkeit im Baugewerbe mit 152 

Fällen je 10.000 Unternehmen jedoch wesentlich höher als in den anderen Branchen. 

Im Durchschnitt aller Wirtschaftszweige liegt die Insolvenzhäufigkeit bei 90 Fällen je 

10.000 Unternehmen.  

Bundesländer: Baden-Württemberg, Hessen und Hamburg gut positioniert 
Mit einem Rückgang der Firmeninsolvenzen um 17,7 Prozent auf 600 Fälle und einem 

Minus bei den angemeldeten Forderungen von 28,3 Prozent auf 380 Millionen Euro wird 

die Hansestadt 2007 deutlich vom konjunkturellen Aufschwung profitieren, so die Prog-

nose von Euler Hermes. Seit dem Höchststand 2003 mit 1.010 Insolvenzen und ange-

meldeten Forderungen von 1,2 Milliarden Euro hat sich die Zahl der gewerblichen Plei-

ten in Hamburg um 40,6 Prozent verringert und die Summe der Not leidenden Forde-

rungen um 68,5 Prozent.  

Gemessen an der Insolvenzhäufigkeit nimmt Hamburg mit 74 Fällen je 10.000 Unter-

nehmen bundesweit den dritten Rang nach Baden-Württemberg (51) und Hessen (73) 

ein, vor Bayern (76) und Thüringen (81). Die höchsten Quoten weisen Sachsen (150) 

und Sachsen-Anhalt (142) auf. Insgesamt ist die Insolvenzhäufigkeit in Ostdeutschland 

(ohne Berlin) mit einem Wert von 123 deutlich höher als in den westlichen Bundeslän-

dern mit 83 Fällen je 10.000 Unternehmen.  

Frankreich und Großbritannien: Zunahme der Insolvenzen 
Im Gegensatz zur Entspannung in Deutschland steigt die Zahl der Firmenzusammen-

brüche bei Deutschlands wichtigsten europäischen Handelspartnern leicht an. So erwar-

tet Euler Hermes in Frankreich ein Plus von 2,0 Prozent auf 48.300 Insolvenzen und in 

Großbritannien einen Zuwachs von 1,0 Prozent auf 24.260. Italien und die Niederlande 

verzeichnen dagegen mit zweistelligen Rückgängen eine ähnlich günstige Entwicklung 

wie in Deutschland. Insgesamt dürften die Firmeninsolvenzen in Westeuropa um 3,3 

Prozent auf 150.780 zurückgehen, so die Prognose. 

 

Graphiken und weitere Informationen zum Thema sind im Internet abrufbar  

www.eulerhermes.de unter der Rubrik Presse.  
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Die Euler Hermes Gruppe ist Weltmarktführer im Kreditversicherungsgeschäft und eine der führenden Gesellschaften 
im Bereich Kautionsversicherung. Mit 5.500 Mitarbeitern in 49 Ländern bietet Euler Hermes eine umfassende Palette 
an Dienstleistungen für das Forderungsmanagement an und wies 2006 einen Umsatz von 2,01 Mrd. Euro aus. 

*** 
Euler Hermes, Tochtergesellschaft der AGF und Mitglied der Allianz, ist an Euronext Paris notiert. Die Gruppe und 
ihre wichtigsten Tochtergesellschaften im Bereich Kreditversicherung erhielten von Standard & Poor’s das Rating AA-. 

Pressekontakt :  
Euler Hermes Kreditversicherungs-AG : Sabine Enseleit, Pressesprecherin, Tel. 040/88 34 – 1033,  
Sabine.Enseleit@eulerhermes.com, www.eulerhermes.de 
Die Einschätzungen stehen wie immer unter den nachfolgend angegebenen Vorbehalten. 
Vorbehalt bei Zukunftsaussagen: So weit wir hierin Prognosen oder Erwartungen äußern oder unsere Aussagen die Zukunft betreffen, können diese Aussagen mit bekannten und 
unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und 
Annahmen abweichen. Neben weiteren hier nicht aufgeführten Gründen ergeben sich eventuell Abweichungen aus Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der 
Wettbewerbssituation, vor allem in Allianz Kerngeschäftsfeldern und -märkten, aus Akquisitionen sowie der anschließenden Integration von Unternehmen und aus Restrukturie-
rungsmaßnahmen. Abweichungen resultieren ferner aus dem Ausmaß oder der Häufigkeit von Versicherungsfällen, Stornoraten, Sterblichkeits- und Krankheitsraten beziehungs-
weise -tendenzen, und insbesondere im Bankbereich aus dem Ausfall von Kreditnehmern. Auch die Entwicklungen der Finanzmärkte und der Wechselkurse, sowie nationale und 
internationale Gesetzesänderungen, insbesondere hinsichtlich steuerlicher Regelungen, können einen Einfluss ausüben. Terroranschläge und deren Folgen können die Wahr-
scheinlichkeit und das Ausmaß von Abweichungen erhöhen. 
Die Gesellschaft übernimmt keine Verpflichtung, die hierin enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.  


